
Lahme Kuh ist nicht gleich lahme Kuh – Wie ist das Vorgehen,  
wenn eine lahme Kuh geschlachtet werden soll?

Aus aktuellem Anlass möchten  
wir diesen schwierigen Themenkreis 
aufgreifen und über mögliche Vor-
gehensweisen informieren, wenn  
eine lahme Kuh geschlachtet  
werden soll. 

Grundsätzlich dürfen Tiere nur trans­
portiert werden, wenn zu erwarten ist, 
dass sie den Transport ohne Schaden 
überstehen. Durch den Tiertransport 
dürfen keine zusätzlichen Schäden 
oder Verletzungen entstehen bzw. die 
bisherigen Schäden oder Verletzungen 
dürfen sich nicht verschlechtern. 

Der Tierarzt entscheidet, ob ein Tier 
transportfähig ist oder nicht, und stellt 
ein Zeugnis aus. Damit wird der Bauer 
entlastet.

Besondere Vorsichtsmassnahmen wie 
separate Abteile, ausreichend Einstreu, 
möglichst flache Rampen und kurze 
Transportwege sind bei hoch trächti­
gen Tieren und Tieren, die kurz zuvor 
geboren haben, sowie bei Jungtieren, 
die von ihren Eltern abhängig sind, und 
geschwächten Tieren zu treffen. Unter 
mindestens denselben Vorsichtsmass­

nahmen dürfen verletzte und kranke 
Tiere zwecks Behandlung oder Schlach­
tung so weit wie nötig transportiert 
werden.

Wichtige Hinweise zur Beurteilung 
der Transportfähigkeit von Tieren
Transportfähig mit Einschränkung für 
den Transporteur sind Tiere: (Diese Tie­
re sind separiert oder in separaten Ab­
teilen, bei angepasster Einstreue und 
für das Tier idealen klimatischen Be­
dingungen und regelmässiger Über­
wachung durch den Transporteur zu 
transportieren.)

–– die hochträchtig sind oder kurz zu­
vor geboren haben: diese Tiere sind 
besonders vorsichtig zu transportie­
ren.

–– mit leichter Einschränkung am Be­
wegungsapparat: das Tier belastet 
beim Gehen zum Beispiel aufgrund 
des Alters, der Nutzung, eines Klau­
enleidens oder einer leichten Gelenks­
entzündung nicht alle vier Beine 
gleichmässig.

–– mit kleinen Hautverletzungen: die 
Haut ist grossflächig geschürft oder 
durchtrennt und kann leicht bluten.

–– mit kleinen Abszessen: welche einen 
leichten Ausfluss haben können.

–– mit leichten Lungenproblemen ohne 
Fieber, denn Atemweg- oder Lungen­
probleme können sich beim Trans­
port massiv verschlechtern.

–– mit leichten Organvorfällen: bis ma­
ximal 10 cm Ausstülpung.

Transportfähig mit Einschränkung in 
einem speziell dazu eingerichteten 
Fahrzeug sind Tiere: (Die Transportfä­
higkeit dieser Tiere muss von einer 
Tierärztin oder einem Tierarzt erstellt 
werden. Im Fahrzeug dürfen keine 
weiteren Tiere mitgeführt werden.)

–– mit einem fixierten Knochenbruch:  
wenn dies von einer Tierärztin oder 
einem Tierarzt fachgerecht durch­
geführt wurde, in eine Klinik oder 
zur Schlachtung.

–– mit Geburts- oder inneren Verletzun­
gen: welche durch den Tierarzt ver­
sorgt wurden, in eine Klinik oder 
zur Schlachtung.

–– die nicht gehfähig sind: welche durch 
eine Tierärztin oder einen Tierarzt 

versorgt wurden, mit einem Spezial­
fahrzeug in eine Klinik oder zur 
Schlachtung.

–– mit Organvorfällen: welche durch 
eine Tierärztin oder einen Tierarzt 
versorgt wurden, mit einem dazu 
speziell eingerichteten Fahrzeug in 
eine Klinik oder zur Schlachtung.

–– die festgelegen waren: welche sel­
ber in das Fahrzeug gehen können.

Transportunfähig sind Tiere:
(Unabhängig vom Fahrzeug und der 
Distanz zum Bestimmungsort.)

Welche nicht durch einen Tierarzt 
behandelt und als transportfähig beur­
teilt wurden, wie z.B.:
–– offene Knochenbrüche mit Blutun­

gen,

–– offene Wunden, die eine Körperhöh­
le eröffnen wie z.B. Brust-, Bauch-
oder Schädelhöhle, 

–– innere Organe wie Därme, Magen, 
Gebärmutter von aussen gut sicht­
bar sind. (mind. 10 cm)

–– festliegende Tiere, welche nicht 
mehr gehen können

Weitere Erklärungen und Ausführun­
gen entnehmen Sie dem folgenden Link 
zur «Fachinformation Tierschutz» des 
BLV: https://www.viehhandel-
schweiz. ch/fileadmin/files/News/ 
Fachinformation_Tiertransport_d.pdf

Tieren, denen ein Transport nicht mehr 
zugemutet werden kann (sei es, dass sie 
gehunfähig sind bzw. festliegen, unmit­
telbar vor der Geburt stehen oder eine 
Fraktur aufweisen, welche nicht stabi­
lisiert werden kann), können zu Hause 
auf dem Betrieb von einem Metzger 
fachgerecht betäubt und entblutet wer­
den und innerhalb der Frist von 45 Mi­
nuten in ein Schlachtlokal transpor­
tiert werden. Dort kann der Schlacht­
tierkörper dann weiter verarbeitet wer­
den und durchaus bankwürdig sein. n

Der Beruf Landwirt ist gefragt. Lehrmeister werden auf den neusten Stand gebracht.

Interessante Berufsbildnertagung

Ein Landwirt ist in vielen Bereichen 
ein Experte. Wie beim Thema Pflan-
zenschutzmittel. Der moderne Land- 
wirt ist auch da ein Fachmann und 
soll sich sein theoretisches und prak- 
tisches Wissen aneignen können.

Am 28.11.2018 begrüsste der Präsident 
der Kommission «Bildung und Sozia­
les», Martin Hübscher zu der ersten 
von zwei Veranstaltungen in Wülflin­
gen. Zusammen mit Erik Meier vom 
Strickhof hatte er die Veranstaltung 
organisiert. Eingeladen waren die Be­
rufsbildner der Kantone ZH und SH, 
um sie über Neuerungen zu informie­
ren und um Erfahrungen im Umgang 
mit Lehrlingen auszutauschen. 

Der Beruf Landwirt erfreut sich ge­
genwärtig grosser Beliebtheit: der Strick­
hof zählt gut 6 Prozent mehr Schüler, 
verglichen zum Vorjahr – ein erfreuli­
ches Bild. Es ist ein Beruf der viel von 
den Lehrlingen fordert. Entsprechend 
soll auf die Qualität geachtet werden. 
In der gegenwärtigen Diskussion, ob 
das Niveau gesenkt werden soll, bekräf­
tigte der Kommissionspräsident unse­
re Haltung, dass das Niveau hoch ge­
halten werden soll. Es braucht Fach­

spezialisten, die sich in allen Bereichen 
der Landwirtschaft auskennen. 

Nach einem kurzen Rückblick auf 
die SwissSkills und Infos zur Berufs­
werbung wurden interessante Informa­
tionen durch die Lehraufsicht gegeben. 
Es zeigte sich, wie der Informations­
austausch zwischen Lehrlingen–Schu­
le–Betrieb eine wichtige Rolle spielt, 
damit die Lehre erfolgreich durchge­
führt werden kann. Und dazu gehört 

es auch, dass alle Lehrmeister ihre In­
formationen auf der website regelmäs­
sig aktualisieren. 

Im weiteren Ablauf der Veranstal­
tung wurden zwei Schwerpunkte spe­
ziell thematisiert: Pflanzenschutzmit­
tel und eine Checkliste für das Ein­
trittsgespräch.

Pflanzenschutzmittel sind ein sensi­
bler Gesprächsstoff und ein heiss disku­
tiertes Thema. Die Bevölkerung schaut 

genau hin, wenn Pflanzenschutzmit­
tel eingesetzt werden. Umso wichtiger 
ist es, dass alle, die damit beruflich zu 
tun haben, eine gute theoretische und 
praktische Ausbildung haben. Die The­
orie wird am Strickhof vermittelt. Für 
die Praxis sind angehende Landwirte 
darauf angewiesen, üben zu können, 
was nicht immer einfach ist. 

Wichtig ist, dass alle Lehrlinge darin 
unterrichtet werden, denn gespritzt 

wird bei allen Betrieben, auch bei Bio­
Betrieben, wenn auch andere Mittel. 
Anhand von Beispielen wurden prak­
tische Tipps aus der Praxis präsentiert. 
Zum Beispiel ein Notfallzettel, der 
gleich am ersten Tag beim Rundgang 
übergeben wird. Oder die Lehrlinge 
führen das Inventar, so lernen sie die 
exotischen Namen kennen. 

Und dann kann man Lehrlinge ein­
fache Mittel dosieren und spritzen las­
sen, wie Blattdünger, EM oder Pflan­
zenstärker. Eine weitere Möglichkeit 
bietet der Strickhof: an einem freiwil­
ligen kostenpflichtigen ÜK sollen Lehr­
linge Mittel spritzen können. Dieser 
ÜK soll im 2019 erstmals durchgeführt 
werden. 

Im zweiten Schwerpunkt wurden 
Ideen gesammelt, was zu Beginn einer 
Lehre geregelt werden soll. Dazu wird 
eine neue Checkliste erstellt. Sie soll 
beim Arbeitsantritt eines neuen Lehr­
lings eingesetzt werden und die gegen­
seitigen Wünsche klären. Damit sind 
alle Erwartungen von Anfang an klar 
und einem guten Start in die Lehre 
steht nichts mehr im Wege.

Ein zweiter Anlass für Berufsbildner 
wird am 12.12.2018 am Strickhof Wülf­
lingen stattfinden.
n PNE

«Über die Transport-
fähigkeit entscheidet der 
Tierarzt. Der Bauer wird 

somit entlastet.»
Dr. med. vet.  
Simone Weiss

Der Umgang mit Pflanzenschutzmitteln will gelernt sein. Bild: Pixabay

Die Schlachtung von lahmenden Kühen stellt ein schwieriges Thema dar. Bild: Strickhof
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